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Ergebnisse der SchülerInnenbefragung von geseBo

· Die Motive, einen Beruf zu ergreifen sind geschlechtsspezifisch: Burschen ist die Höhe des Gehalts wichtiger, Mädchen der Wissenserwerb, die Unabhängigkeit, Spaß und Interesse am Beruf:

· Auffällig ist bei den Mädchen, dass sie eine starke berufliche Orientierung in dem Sinn aufweisen, dass sie diese nicht als Übergangszeit bis zur Familienphase sehen; sie sehen die Berufstätigkeit als selbstverständlich und dauerhaft an. 

· Die Orientierung der Mädchen auf Sozialberufe ist stark ausgeprägt. Für Burschen ist Handwerk eine wichtige Option.

· Mädchen schreiben sich eher soziale Kompetenz zu als Burschen. Burschen führen als besondere Fähigkeiten für einen Beruf öfter Vorkenntnisse an. Genauigkeit, Kraft und Ausdauer sind Eigenschaften, die sich nur Burschen zuschreiben.

· Vom BO-Unterricht erwarten Burschen eher Information, Mädchen hoffen eher auf Entscheidungshilfe - bei den Mädchen wird also ein Ruf nach Unterstützung viel deutlicher als bei Burschen.

Abbildung 1
Berufswahlvorstellung vor Beginn von geseBo
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Mehrfachnennungen waren möglich, (n=52, davon 30 Mädchen und 22 Burschen), Absolutzahlen, 
sonstiges = 2 Einzelhandelskauffrauen, 1 Astronomin, 1 Architektin, 1 Dolmetscherin, 1 Moderatorin 
Aus der Abbildung wird deutlich, dass die stärkste Konzentration bei den Mädchen vorzufinden ist (Sozialberufe). Es zeigen sich also klassisch geschlechtsspezifische Rollenstereotype sowohl in der Selbstwahrnehmung als auch in den Berufsvorstellungen der SchülerInnen.



